
7. Jahrgangsstufe 

Planungsgrundlage: 152 U.-Std. (4 Stunden pro Woche, 38 Wochen), davon 75% entsprechen 115 U.-Std. pro Schuljahr. 

 

  

7. Jahrgangsstufe 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfeld/ Inhaltliche 

Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und 

Empfehlungen 

7.1  (identisch mit 6.10) 

Veränderungen und Zustände 

mit ganzen Zahlen beschreiben 

Erweiterung des Zahlbereichs 

ca. 8 U.-Std 

 

Referenz zum Lehrbuch: 

Fundamente 7 Kapitel 1.1 – 1.4 

 

Arithmetik/Algebra 

• Zahlbereichserweiterung: 

positive rationale Zahlen, 

Darstellung ganzer Zahlen 

• Darstellung: Stellenwerttafel, 

Zahlenstrahl, Wortform, Bruch, 

endliche und periodische 

Dezimalzahl, Prozentzahl 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

(Ari-15) nutzen ganze Zahlen zur Beschreibung von 
Zuständen und Veränderungen in 
Sachzusammenhängen und als Koordinaten,  

(Geo-6) stellen ebene Figuren im kartesischen 
Koordinatensystem dar, 

 

Zur Umsetzung  

• Vorzeichen vs. Rechenzeichen  

• Erweiterung Zahlenstrahl auf 

Zahlengerade 

• Erweiterung des Koordinatensystems 

auf vier Quadranten 

Zur Vernetzung  

• Ganze Zahlen werden in den 

→Naturwissenschaften und 
→Erdkunde benötigt 



7. Jahrgangsstufe 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfeld/ Inhaltliche Schwerpunkte Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 

Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und 

Empfehlungen 

7.2   

Rechnen mit rationalen Zahlen 

ca. 20 U.-Std 

 

Referenz zum Lehrbuch: 

Fundamente 7 Kapitel 1.5 – 1.9 

 

Arithmetik/Algebra 

• Zahlbereichserweiterung: rationale Zahlen 

• Gesetze und Regeln: Vorzeichenregeln, 

Rechengesetze für rationale Zahlen, binomische 

Formeln 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

(Ari-1) stellen rationale Zahlen auf der 
Zahlengeraden dar und ordnen sie der 
Größe nach, 

(Ari-2) geben Gründe und Beispiele für 
Zahlbereichserweiterungen an, 

(Ari-3) leiten Vorzeichenregeln zur 
Addition und Multiplikation anhand 
von Beispielen ab und nutzen 
Rechengesetze und Regeln, 

 

Zur Umsetzung  

• Distributivgesetz kann auch in Kapitel 

6 eingeführt werden 

• Permanenzprinzip zur Begründung der 

Multiplikationsregeln; Regel zur 

Division ergibt sich analog 

• Stationenlernen zur Vertiefung und 

Übung 

Zur Vernetzung 

• Rechenregeln mit (positiven) 

Bruchzahlen und Dezimalzahlen  ← 

Klasse 6 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

• Projekt: Lernspiele zum Rechnen mit 

rationalen Zahlen mit Lernenden 

entwickeln 

 

  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

7. Jahrgangsstufe 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfeld/ Inhaltliche 

Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und 

Empfehlungen 

7.3 

Zuordnungen und ihre 

Darstellungen 

ca. 16 U.-Std 

 

Referenz zum Lehrbuch: 

Fundamente 7 Kapitel 2.1 – 2.7 

 

Funktionen 

• proportionale und 

antiproportionale Zuordnung: 

Zuordnungsvorschrift, Graph, 

Tabelle, Wortform, 

Quotientengleichheit, 

Proportionalitätsfaktor, 

Produktgleichheit, Dreisatz 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

 (Fkt-1) charakterisieren Zuordnungen und grenzen 
diese anhand ihrer Eigenschaften voneinander ab,  

(Fkt-2) beschreiben zu gegebenen Zuordnungen 
passende Sachsituationen, 

(Fkt-4) stellen Funktionen mit eigenen Worten, in 
Wertetabellen, als Graphen und als Terme dar und 
nutzen die Darstellungen situationsangemessen, 

(Fkt-7) lösen innermathematische und alltagsnahe 
Probleme mithilfe von Zuordnungen und Funktionen 
auch mit digitalen Mathematikwerkzeugen 
(Taschenrechner, Tabellenkalkulation, 
Funktionenplotter und Multirepräsentationssysteme), 

 

Zur Umsetzung 

• Fkt-4: Hier noch kein Funktionsbegriff 

• Erkunden verschiedener Zuordnungen 

(proportionale, antiproportionale, 

sonstige) und Ermöglichung 

experimenteller Erfahrungen mit 

Präsentationen z.B. im Rahmen eines 

Stationenlernens  

• Vermeidung einer frühzeitigen 

Fixierung auf proportionale und 

antiproportionale Zuordnungen 

• Integrierende Wiederholung des 

Rechnens mit Größen 

• Einführung des Taschenrechners zur 

Bearbeitung alltagsnaher Aufgaben  

• Angabe von Rechenvorschriften 

ermöglicht Erfahrungen im Umgang mit 

Vorformen der mathematischen 

Formelsprache 

Zur Vernetzung 

• Dreisatzrechnen vorentlastet ←Klasse 5 

• Lineare Funktionen →Klasse 8 

• Exponentialfunktionen →Klasse 10 



 

 
7. Jahrgangsstufe 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfeld/ Inhaltliche 

Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und 

Empfehlungen 

7.4 Prozent- und Zinsrechnung 

19 % auf alles: 

Rabatte, Mehrwertsteuer und 

Prozente 

ca. 20 U.-Std 

 

Referenz zum Lehrbuch: 

Fundamente 7 Kapitel 3.1 – 3.7 

 

Funktionen 

• Prozent- und Zinsrechnung: 

Grundwert, Prozentwert, 

Prozentsatz, prozentuale 

Veränderung, 

Wachstumsfaktor 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

(Fkt-8) wenden Prozent- und Zinsrechnung auf allgemeine 
Konsumsituationen an und erstellen dazu 
anwendungsbezogene Tabellenkalkulationen mit 
relativen und absoluten Zellbezügen, 

(Ari-4) deuten Variablen als Veränderliche zur 
Beschreibung von Zuordnungen, als Platzhalter in 
Termen und Rechengesetzen sowie als Unbekannte in 
Gleichungen und Gleichungssystemen, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(Ope-11) nutzen digitale Mathematikwerkzeuge ([…] 
Taschenrechner und Tabellenkalkulation), 

 

Zur Umsetzung 

• Basis für die Ermittlung von 

Prozentwert, Prozentsatz und 

Grundwert sind sowohl der Dreisatz 

als auch die Anteilsvorstellung  

• erneut Anschauung möglich: 

Bruchstreifen erweitern auf 

Prozentstreifen  

• Kombination von Rabatten 

• Betonung ökonomischer Kontexte 

(Rabatt, Mehrwertsteuer, 

Aktienkurse)  

• Digitale Medien: Erstellen von 

Rechnungsformularen, Planen von 

Veranstaltungen und Klassenfahrten 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

7. Jahrgangsstufe 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfeld/ Inhaltliche 

Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 

Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

7.5 

Quod erat demonstrandum:  

Winkel und Winkelsätze  

ca. 15  U.-Std. 

 

Referenz zum Lehrbuch: 

Fundamente 7 Kapitel 4.1 – 4.5 

 

Geometrie 

• geometrische Sätze: 

Neben-, Scheitel-, Stufen- und 

Wechselwinkelsatz, Innen-, 

Außen- und Basiswinkelsatz, 

Kongruenzsätze, Satz des 

Thales 

• Konstruktion:  

Dreieck, Mittelsenkrechte, 

Seitenhalbierende, 

Winkelhalbierende, Inkreis, 

Umkreis, Thaleskreis und 

Schwerpunkt 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

(Geo-1) nutzen geometrische Sätze zur 
Winkelbestimmung in ebenen Figuren, 

(Geo-2) begründen die Beweisführung zur 
Summe der Innenwinkel in einem 
Dreieck und zum Satz des Thales, 

 

Zur Umsetzung 

• Geradenkreuzungen aus dem Alltag (Straßenkarten, 

geometrische Figuren und Muster)  

• Erster Zugriff auf das Beweisen durch Entdecken, 

Formulieren, Begründen und Nutzen von 

allgemeingültigen Zusammenhängen  

• Anbahnung von Argumentationsketten durch 

Wenn-Dann-Aussagen  

• Herausstellen des Merkmals „Beweis“ am Beispiel 
des Innenwinkelsatzes  

• Umkehrbarkeit der Sätze thematisieren, 

exemplarisch einen Beweis durch Widerspruch 

• Beachten einer präzisen Darstellung von 

Lösungswegen bei Beweisaufgaben  

Zur Vernetzung 

• Winkel ←Klasse 6 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

• Innenwinkelsumme im Vieleck 

• Formulierung der Abhängigkeit von Winkeln in 

Figuren mit Termen;  

 



  

7. Jahrgangsstufe 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfeld/ Inhaltliche 

Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 

Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

7.5 

Geometrische Konstruktionen 

ca. 12 U.-Std. 

 

Referenz zum Lehrbuch: 

Fundamente 7 Kapitel 5.1 – 5.8 

 

Geometrie 

• geometrische Sätze: 

Neben-, Scheitel-, Stufen- und 

Wechselwinkelsatz, Innen-, 

Außen- und Basiswinkelsatz, 

Kongruenzsätze, Satz des 

Thales 

• Konstruktion:  

Dreieck, Mittelsenkrechte, 

Seitenhalbierende, 

Winkelhalbierende, Inkreis, 

Umkreis, Thaleskreis und 

Schwerpunkt 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

(Geo-1) nutzen geometrische Sätze zur 
Winkelbestimmung in ebenen Figuren, 

(Geo-2) begründen die Beweisführung zur 
Summe der Innenwinkel in einem 
Dreieck und zum Satz des Thales, 

(Geo-3) führen Konstruktionen mit Zirkel 
und Lineal durch und nutzen 
Konstruktionen zur Beantwortung von 
Fragestellungen, 

(Geo-4) formulieren und begründen 
Aussagen zur Lösbarkeit und 
Eindeutigkeit von 
Konstruktionsaufgaben,  

(Geo-5) zeichnen Dreiecke aus gegebenen 
Winkel- und Seitenmaßen und geben die 
Abfolge der Konstruktionsschritte mit 
Fachbegriffen an, 

(Geo-7) lösen geometrische Probleme 
mithilfe von geometrischen Sätzen,  

 

Zur Umsetzung 

• Messungen und Standortbestimmung im Gelände 

• Problemlösen alltagsnaher geometrischer 

Fragestellungen (Abstände und Winkel im Gelände, 

Optimale Lage von Straßen und zentralen Orten) 

sowohl mit analogen als auch mit digitalen 

Werkzeugen 

• Fachsprache: präzise Beschreibung des Vorgehens 

(Konstruktionsbeschreibung) 

• Kongruenz(-begriff) motiviert zum Untersuchen der 

eindeutigen Konstruierbarkeit  

• Existenzfragen (Dreiecksungleichung) und 

Eindeutigkeitsfragen (Konstruktion SSW) werden als 

charakteristische mathematische Fragestellungen 

angesprochen 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

• Eigenschaften besonderer Vierecke ←5.4 mit 

Kongruenzsätzen beweisen (Methode z.B. 

Beweispuzzle).  

• Kongruenz im Zusammenhang mit Abbildungen ← 

Klasse 6 

 



 

 

 

7. Jahrgangsstufe 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfeld/ Inhaltliche 

Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 

Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

7.6 

Verpackte Zahlen: Terme und 

Gleichungen 

ca. 24 U.-Std. 

 

Referenz zum Lehrbuch: 

Fundamente 7 Kapitel 6.1 – 6.9 

 

Arithmetik/Algebra 

• Term und Variable: Variable als 

Veränderliche, als Platzhalter 

sowie als Unbekannte, 

Termumformungen 

• Gesetze und Regeln: 

Vorzeichenregeln, 

Rechengesetze für rationale 

Zahlen, binomische Formeln 

• Lösungsverfahren: 

Algebraische und graphische 

Lösungsverfahren (lineare 

Gleichungen und lineare 
Gleichungssysteme mit zwei 
Variablen, elementare 
Bruchgleichungen) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

(Ari-4) deuten Variablen als Veränderliche 
zur Beschreibung von Zuordnungen, als 
Platzhalter in Termen und 
Rechengesetzen sowie als Unbekannte in 
Gleichungen und Gleichungssystemen, 

(Ari-5) stellen Terme als Rechenvorschrift 
von Zuordnungen und zur Berechnung 
von Flächeninhalten und Volumina auf, 

(Ari-6) stellen Gleichungen und 
Ungleichungen zur Formulierung von 
Bedingungen in Sachsituationen auf, 

(Ari-7) formen Terme, auch Bruchterme, 
zielgerichtet um und korrigieren 
fehlerhafte Termumformungen, 

(Ari-9) ermitteln Lösungsmengen linearer 
Gleichungen und linearer 
Gleichungssysteme sowie von 
Bruchgleichungen unter Verwendung 
geeigneter Verfahren und deuten sie im 
Sachkontext,  

 

Zur Umsetzung 

• Terme mit zunächst einer Variablen für anschauliche 

Situationen (Streichhölzer, Paketband, Muster...) 

aufstellen und Werte berechnen 

• Terme vergleichen und Beschreibungsgleichheit 

thematisieren 

• Übersetzungen zw. Wortform und algebraischer 

Notation  

• Gleichwertigkeit von Termen durch Umformungen 

(insbesondere: Ausmultiplizieren und Ausklammern)  

• Gleichungen aufstellen und lösen durch 

systematisches Probieren, Tabelle, Graph und 

Äquivalenzumformung (Waagemodell) 

• Problemlösen mit Gleichungen (Zahlenrätsel, 

Altersrätsel, alltagsnahe Sachsituationen) 

• Terme mit zwei Variablen erst in Klasse 8 

Zur Vernetzung 

• Muster und Zahlenfolgen erkunden und mit Termen 

beschreiben ← Klasse 5 

• Algebraische und grafische Lösungsverfahren im 

Zusammenhang mit linearen Funktionen →Klasse 8 

 


